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Ser Surchlauchtigſte Furſt und Herr,

Jo BGi ao qy—uaqu
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GeueKurſt zu Mnhalt,
Hertzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf

zu Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſtrc.

Dero zweyte Prinzeßin Tochter,
Die Durchlauchtigſte Furſtin,

Prinzeßin

Vhriſtianen Mnnen Maneſen,
Furſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſt—

phalen, Grafin zu Aſcanien Frau zu Beryburg
uUnd Zerbſt,

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Kerrn Keinrich Brnſt,
Grafen zu Stolberg- Königſtein, Rochefort, Wernigerode und
Hohenſtein, Herrn zu Epſtein Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Loh—

ra und Clettenberg, des Konigl. Daniſchen Ordens von
Dannebrog Rittern,

glucklich vermahlete,
nnd

das Hohe Beylager
den irten Jul. 1742 hochſtvergnugt vollzogen wurde,

ſtattete

ſe ine unterthanigſte Gratulation ab

Ses HochFurſtl.und Hoch-Grafl. Hauſes
unterthanigſter Knecht,

Johann Wilhelm Daniel Coſchwitz, A. M. C.
Cörhen, druckts Johann Chriſtoph Schondorf.
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e erzeihe, Hohes Paar, der Unterthanigkeit

frohnet,
Und der die Schwachheit noch, als Herr

ſcherin gebeut,
Die zwar ein Lorbercrantz doch. mit der Umſchrift cronet:

Zum Schutz, und nicht zum Lohn.
Daß ſie verwegen wird, und nimit den Kiel zur Hand,

Und will, wie Richeythat, der Hoheit naherrucken;

Obgleich die matte Fauſt ein ziemlich feſtes Band
Gebunden halt, wobey die Worte zuerblicken:

Nicht hoher als du kanſt.
Jedoch ich werffe ietzt die Furcht, den Kummer hin,

Und wag' es obmir gleichdio Schritte. wanckend bleiben,
Die Gnade hilft mir guf wenn ich zu niedrig bin;

Jch ſehe ſie dis Wort mit goldnen Lettern ſchreiben:

Jchblick auch auf den Grund.

Ein Kleinod, Groſſer Graf, hat vor nicht langer Zeit

Des Schickſals ſtrenger Schluß, Dir aus der Hand gerungen,
So Dir das liebſte war, und deſſen Koſtbarkeit

Mit Thranen dieſes Wort der Wehmuth abgedrungen.

Hochſt ſchmertzlicher Verluſt.S
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Ja, ja, Erſtarrter Graf, Dein Weinen war gerecht,
Jedoch die Vorſicht winckt und zeigt ein anders wieder;

Du folgſt, Du ſuchſt, Du findſt, der Kum̃er wird geſchwacht,

Die Freude ruft nunmehr und ſchreibt die Worte nieder:
Jm Uberfluß erſetzt

Jm Uberfluß erſetzt? gewiß Durchlauchte Braut,
Kein ſchmeichelhafter Wahn hat hier die Hand geſuhret,

Die Wahrheit, der Dein Bild zu ſchildern anvertraut,
Spricht, da ſie emſig ſchwitzt, und Zeit und Kraft verlieret:

Es bleibt noch vielzuruck.
Die achte Frommigkeit ſcheint einer Ceder gleich,

Die ihre Wurtzel tief in feſte Grunde ſchläget,

Und unbeweglich ſteht bey iedem Donnerſtreich,

Wobey ſie dieſen Spruch als eine Aufſchrift traget:

Von GOttes Handgepflantzt.
Wie groß, wie ſonderbar, wie ſchon, wie ungemeinJſt Huld und Gnade nicht in Deinem Blick zufinden;

Ein Palmbaum kan hiervon das beſte Sinnbild ſehn,
Um deſſen Stamm und Zweig ſich dieſe Sylben winden:

Jch nutze iedermann.
Kein Hochmuth miſchet ſich in den erhabnen Strahl,

Den uns Dein Auge zeigt, der uns zur Ehrfurcht zwinget,
Die Hoheit blitzt hervor, doch ſpricht auch iedesmahl

Die Demuth welcheſich durch Blick und Mienen dringet:

Sie bleibt mein Eigenthum.
Schweig ſchwache Muſe, ſchweig, ſprich nichts von dem

Veeſtand.
Hier muß der Deinige die .ſchlaffen Sttgel ſtreichen,

Schweig! uüd beiwundre nüür!k des Himiels hohe Hand.
Schatzt durch die linterſchrift ihn ſelbfi faſt ſonder gleichen:

Esdringt kein Blitz ſotief.
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Es hebet ſich und glantzt ſo Perl, als Diamant
Am ſchonſten, wann ſie Gold zu ihrer Faſſung haben,

Drum hat dis innere des hochſten Kunſtlers Hand
Jn Schonheit eingehullt, wobey dis eingegraben:

Von aus und innen ſchon.
Die Jugend, welche man damit verſchwiſtert ſieht,

Laßt ein entferntes Ziel nach unſerm Wunſch erblicken,
Wir ſehn die Vorſicht hier, wie ſie ſich ſelbſt bemuht.

Und heißt mit dieſem Wort, die Zeit nur langſam rucken:

Fur deinen Zahnzu ſchon.

Dir ſchenckt die Tugend nun dis Kleinod unſrer Zeit,
Sie will, Vergnügter Graf, Dir die Beſitzung gonnen,

Der Hochſte giebt ſein Ja, die Sorgfalt iſt erfreut.
Sie giebt durch dieſes Wort den Beyfall zu erkennen:

Hier iſt es wohl verwahrt.
Nun geh, Vermahltes Paar, Dein Himmel offnet ſich,

Es iſt der Uberfluß beſorgt vor deinen Seegen,
Das Glucke folgt dir nach, die Luſt bekronet Dich,

Ein muntres Alter ruft in Hoffnung dir entgegen:

Jgq bin der Tugend Lohn.
Du eilſt, der treue Wunſch folgt Dir, Zurchlauchte

Braut,
Kein trubes Schickſal ſoll Dir Dein Vergnugen ſtoren,

Doch da Dein Auge nun nach andern Mauren ſchaut,
So laßt Dein Cothen noch den Nachrufbittend horen:

Vergiß der Deinen night!
Auch meine Niedrigkeit empfiehlt ſich deiner Huld,

Die ich zwar nicht verdient, iedoch zuruhmen babe;

Zahlt endlich der Natur mein Corper auch die Schuld:
So brangt der Titul doch auf Leichenſtein und Grabe:

Deinunterthanger Knecht.
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